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Zentral im Artikel ist die Frage nach dem Aufstieg der neuen Rechten. (172f.)1

Der Artikel beginnt mit einem Überblick über politische Entwicklungen in GB ausgehend von der 
Darstellung des „historischen Kompromisses“ der Nachkriegszeit (2.WK) (vgl. 173ff.) und der 
Wende zum Thatcherismus.
Der Thatcherismus hat also zunächst die konservative Partei erobert und transformiert, bevor er 
sich daranmachte, das ganze Land umzugestalten (177). (vgl. Ende des Zitates unten, 177)

Hall formuliert sehr prägnant -in an Gramsci orientiertet Terminologie- die strategischen Ziele des 
Thatcherismus (178)

1 Zitate und Seitenangaben verweisen auf: Stuart Hall, Der Thatcherismus und die Theoretiker, in: 
derselbe, Ausgewählte Schriften, Hamburg 1989, S. 172-239.



(178)

Und meiner Einschätzung nach eine sehr zentrale Textstelle folgt auf Seite 180:

Wichtig in diesem Kontext erscheint ein Aspekt der Hegemonietheorie Gramscis: Erlangung von 
Hegemonie bedeutet die Universalisierung von Partialinteressen, die nach gelungener 
Universalisierung für alle verbindlich und nützlich erscheinen.
à ideologischer Kampf um Ideen (182f)à Besetzung und Beherrschung des diskursiven Raumes 
(183)



S. 185 folgt eine Zusammenfassung der gramscianischen Abgrenzung von klassischen Ansätzen des 
„falschen Bewusstseins“.

186 Mitte folgt ein Bezug auf Althusser und seinen Ansatz ideologischer Staatsapparate und Ideologie 
als Materialität. (Familie/Schule/Medien)

(187)
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